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^  »»issepEar w ir unsern Vatern und Ahnen auch fü r vieles 
was sie uns hinterlassen haben, wodurch sie uns 

»!! ^  dvch^" kmes z iv ilifirten  Daseins verschafft haben, so 
>' lell, nicht leugnen, daß w ir  jetzt unter vielen

"u  deren Vorhandensein frühere Geschlechter
" 'Ä  d lrt und Weise, wie man früher Häuser,
Ä  der a, Stadttheile baute, muß man vom Stand- 

si,,^grjff A n w a r t verdammen. Unsere Vorfahren kannten 
i>in H in "? A ie n e " nicht und die Folge war nicht nu r, daß 
I^' ^ker k ,  ^E ich e n  Massen der Pest und anderen Seuchen 

'4 kl>/ .. Folge ist auch, daß unser Leben durch- 
M   ̂ >"erb°,^ als es sein sollte, daß unsere Kinder weniger 
,» ,Rke vnd leichter sterben, als es in  Ortschaften der 

' ^  wiirep Forderungen der modernen Wissenschaft

^ h le r  unserer Vorfahren möchten w ir  besonders 
M?" Thxg .3en, weil das noch lebende Geschlecht noch stark 
M ' U e b e r : die Geringschätzung der öffentlichen S p ie l- 
d»> g ieb /gesundhe itlichen  Werth der Körperbewegung im  
dh ^°hl bs heutzutage unter allen Sehenden und Denken- 
> , s , " o c h  Meinungsverschiedenheiten. M an erkennt 
!>t ^  bez der Anstrengung des Gehirns und der Be-
!/ /c h  ch,_^oächtnisses ein Gegengewicht zu geben, tiberzeugt 

gs - wehr, daß die dem letzteren eingeräumte Ze it 
V ^ k te  ist, auch nicht einmal vom einseitigen Ge-

irisck . Fernunterrichts, daß vielmehr zu diesem die 
E - ^ e r b r ^  empfänglicher zurückkehren, wenn ihnen 

'!^ e „  „ "wogen zum Auötummeln außerhalb der dumpfen 
tzj,^g°»»t werden; man bemerkt auch hier und da, 

„^ ^ rg a u e  geschärft, ihre Muskeln geübt, gestärkt, 
ikhjH"ei„, d 'E  n. 3 "  welchen: Maße alles das aber geschehen 
^  we Sache wohlgeregelt, ausgiebig, m annigfaltig 
Ski^ien so lehr dadurch eine harmonische Ausbildung 

/ " M n  gefördert, Entschlossenheit, M u th , Geistes- 
E  ye^'im erksainkeit, Erfindungsgeist, Selbständigkeit 
Itzs, °>Ieip "  können —  das ist noch immer wenig zum 
Ipj^iirbxy "  vielen maßgebenden Stellen gelangt. Denn 
d«/ 'W allem günstigere Bedingungen fü r Bewegungs- 

stii, niehr öffentliche Spielplätze geschaffen
^  "abi.'. wie in  England, wo jede S tad t, ja fast jedes

-

- L

m ?/ als die Lernschule. I n

SS

»»^-»v ^  deutschen Stadtbehörden, welche hilf-
We» "vei leisteten, sind noch heute an den Fingern 

L ie fe n
'hy, !">d bev. -̂.^och in solchen Spielen nicht Spielereien!

.stink- l-r.c. und W o h lth u  fix sind 
Lebensschule, wahrlich nicht 

die Lernschule. I n  gut gewühlten, wohl 
Lauf-, Fang-, S p ring -, R ing-, Z ie l-, W urf-, 

iunvp w" bietet sich eine unersetzbare Gelegenheit, 
!»», d ?  dlenschenwesen Kräfte hervorzulocken und zu 
H^chthesi c wüst in  den meisten Fällen gebunden blieben. 

Einzelnen und des Ganzen, und daneben 
i V '  Hiev k . Geselligkeit und harmlose Heiterkeit zu ge- 

sich der Eigenwille an einem gleichberech- 
k. ^ÄsistL,?. "  ; das K ind lernt, und zwar unbeschadet 

^  Wigkeit, Schroffes ablegen, Eckiges glätten, Reiz

barkeit, launisches Wesen, Weichlichkeit, Schadenfreude überwin
den, Scherze und Neckereien vertragen und in  schicklichen 
Grenzen halten —  natürlich vorausgesetzt, daß die Leitung das 
Ehrgefühl und die Kameradschaftlichkeit zu pflegen, Uebermuth 
zu zügeln, Ungehörigkeiten und Bosheiten zu unterdrücken ver
steht. Daß auf dem Spielplatz die Standesunterschiede der 
Kleinen zurücktreten, Gemeinsinn, Anschlüssigkeit, Hilfsbereitschaft 
gefördert werden, ist ein Gewinn fü r die ganze spätere Lauf
bahn, fü r Denken, W ollen, Fühlen und Thun. So manches 
geschwisterlose K ind würde nicht Sonderling, Hagestolz, alte 
Jung frau , einseitig, grillenhaft, rechthaberisch, selbstsüchtig, un
glücklich geworden sein, hätte es s. Z. einen rechten Spielplatz 
gehabt! S o zahllose durch rohes Straßenleben oder häusliche 
Langeweile verdorbene Kinder würden eben dadurch brave, 
glückliche Menschen geworden sein! Erhalten, geben w ir unserer 
Jugend die rechte Jugend, gedeihliche, frohe Entwicklungsjahre, 
damit endlich gewisse Mißstände, welche w ir  aus unsre» Z e it
genossen nicht mehr ausrotten können, wenigstens dem Nach- 
wuchs erspart bleiben!______ ______

Kokitische Tagesschau.
Der Londoner „S tanda rd " heißt den K a i s  er  W i l h e l m  in  

einem sympathischen Leitartikel herzlich willkommen. D ie eng
lische Nation, heißt es darin, habe sich lange auf den Besuch 
gefreut und, obwohl derselbe nicht m it dem sonst üblichen 
Prunk umgeben sein werde, verliere er dadurch nichts an seiner 
Wichtigkeit. D ie Beweggründe zu demselben sind zweierlei: 
verwandtschaftliche Zuneigung und das praktische Verlangen, die 
W ehrkraft Englands kennen zu lernen. England und Deutsch
land seien nicht nur durch stammverwandte Beziehungen, sondern 
auch durch gemeinschaftliche Interessen verbunden; der kleinliche 
individuelle Neid gewisser Leute beider Nationen könne daran 
nichts ändern. Der Kaiserbesuch könne nicht verfehlen, das 
Band persönlicher, politischer und Stammesbeziehungen beider 
Staaten zu stärken.

I n  der Pflege patriotischen Geistes stehen die deu t s c h e n  
K r i e g e r v e r e i n e  bekanntlich m it in  erster Linie. F ü r die 
vielfachen Verunglimpfungen, welche aus diesem Grunde gegen 
unsere braven Krieger von Seiten der Volksverhetzer ausgeheckt 
werden, finden sie überreichen Ersatz in  der Achtung aller 
ehrlichen Leute und treuen deutschen Vaterlandsfreunde. E in  
rühmendes Bekenntniß aus Fttrstenmund ward am letzten 
Sonntag den Theilnehmern au der 16. Generalversammlung 
des sächsischen M ilitärverbandes zu T he il, indem K ö n i g  
A l b e r t  in  ihrer M itte  erschien und eine Ansprache an die 
Versammlung hielt, welche m it einer Begeisterung, aus der 
man das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue hcrausklingen hörte, 
aufgenommen wurde und in welcher der König seine ganz be
sondere Zufriedenheit und Dankbarkeit dafür aussprach, daß die 
M ilitä rvere ine  so treu zu den staatserhaltenden Parteien ge
standen, und ihre S tim m e in  die Wagschale der Ordnungs
parteien gelegt haben, daß dadurch der günstige Ausfa ll der 
W ahl wesentlich m it herbeigeführt worden ist. Der König 
knüpfte daran die Hoffnung, daß auch in  Zukunft die M ili tä r -  
vereine treu zu Reich, S taa t und zur allgemeinen Ordnung 
stehen und sich nicht Parteien zuwenden, die beflissen sind, den 
S taa t und die Ordnung zu untergraben.

Herr E u g e n  R i c h t e r  hat immer noch nicht den M u th , 
der jetzt selbst von freisinniger Seite festgestellten Thatsache gegen
über, daß w ir im  Jahre 1887 in  großer Kriegsgefahr schwebten, 
einzugestehen, daß er wenigstens „g e ir r t"  habe, wenn er damals 
die W arnrufe der Presse als „Schw indel" bezeichnete, als 
„Kom ödie", um einen gefügigen Reichstag zusammenzubringen. 
I n  seinem Organ bringt der freisinnige Abgeordnete lange 
Artikel, welche zur Rechtfertigung der Oppositionspresse dienen 
sollen, die aber in  der bekannten A rt den Kernpunkt, um welchen 
es sich allein handelt, geschickt zu umgehen wissen. E r betont, daß 
die freisinnige Parte i niemals behauptet habe, der Friede sei 
absolut gesichert, sie habe aber „gegen die Erzeugung der Angst 
m it allen M itte ln  gekämpft, die ih r zu Gebote standen." Das 
ist es ja eben, was w ir der Opposition vorw erfen! D ie M itte l, 
welche sie anwandte, die Schlagworte „Barackenschwindel", 
„Franzosenhetze" und wie die geschmackvollen Wendungen sonst 
noch lauteten, diese Agitationsm itte l haben sich jetzt selbst als 
„Schw indel" herausgestellt, und das zuzugeben muß natürlich 
dem Herrn Eugen Richter schwer fallen.

Es mehren sich die S tim m en aus Handelskreisen, welche, 
entsprechend dem Beschluß der Oberbayerischen Handels- und 
Gewerbekammer, in der B e s e i t i g u n g  des T e r m i n  H an
d e l s  fü r die wichtigen Lebeusmittel kein Unglück, sondern einen 
Vorthe il fü r den Handel sehen. So konstatirt der neuste Bericht 
der Leipziger Handelskammer, daß der Handel in  Kolon ia l- 
waaren, namentlich in  Kaffee, in  Folge der starken Schwan
kungen, zu welchen das Hamburger Termingeschäft den Anlaß 
gab, niehr aufregend als gewinnbringend war. D ie Schluß
folgerung ergiebt sich ganz von selbst.

Ueber den In h a lt  der l e t z t en  N o t e  des Reichskanzlers 
an die S c h w e i z e r  R e g i e r u n g  w ird mitgetheilt, es werde 
darin besonders die Forderung betont, daß die Schweiz ver
pflichtet sei, gegen die deutschen Reichsangehörigen, welche von 
der Schweiz aus gegen ih r deutsches Vaterland wühlen, strenge 
Polizei zu üben. Diese Deutschen weilten nicht als politische 
Flüchtlinge in  der Schweiz, sondern hätten dort fre iw illig  ih r 
D om iz il genommen. Schließlich w ird in  der Note die Hoffnung 
ausgedrückt, daß es gelingen werde, über die Grundlagen eines 
neuen Niederlassungsvertrages eine Verständigung zu erzielen.

Nach einer Meldung- des „Reuterschen Bureaus" aus 
S a n s i b a r  ist die Straße von der Küste nach M wapwa von 
den Insurgenten blokirt. —  D ie „Kreuzzeitung" schreibt: I n  
Mombas sind U n r u h e n  auf dem b r i t i s c h - o s t a f r i k a n i s c h e n  
G e b i e t e  ausgebrochen, weil die englischen Missionare die Aus
lieferung entlaufener Negersklaven verweigern und der britisch- 
ostafrikanischen Gesellschaft das Recht, die Auslieferung an die 
Sklavenhändler zu verlangen, bestreiken.—  M it  der ihnen eigen
thümlichen Ueberhebung rühmten sich bisher die Engländer, daß 
ihnen inOstafrika solche Dinge, wie den Deutschen, nicht passiren 
könnten. N un haben auch die stolzen B rite n  ihre Unruhen!

D ie W ittw e des Kronprinzen R udolf von Oesterreich, E r z 
h e r z o g i n  S t e f a n i e ,  hat sich nach ihrem Heimathlande und 
zwar nach Ostende begeben.

K ard inal L a v i g e r i e ,  der bekannte Förderer der A n ti- 
sklaverei-Bewegung, ist nach einem Pariser Telegramm der 
„Voss. Z ig ."  in  Luzern gefährlich erkrankt; er hat die letzte
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»ton,.,, Laiderösiein.
von Eufemia G rä f in  Ballestrein.

, (Nachdruck verboten.)
^l'ki^öen Q: (22. Fortsetzung.)

„ich e, Fräulein Eckhardt," sagte sie schnell, fast 
von alten Geschichten geträumt —  das 

Liberi m ?"nrus M agyar. D ie alten Gestalten kommen 
t alr —  riesengroß, ohne Grenzen. Träumen
/'stm „/"ve rg a n g e n e n  Geschichten?"

kn Fr '"werte Rose, verwundert über die Herablassung 
!?»in 'v /,v ja —  aber meine Erinnerungen sind alle-chöfl

. "ne Wölkchen am Sommertage. Ich habe so 
?>,,,/ 'ö doch wieder so v ie l! M i r  war ja  jede auf- 
?!stej!s "I>er Ereigniß. S ie  würden .mein Leben arm 
i jV r ^ c i r  an n - I h n e n  sagen, gnädige Frau, daß es 
« K Ä  ei,, an ungetrübtem Frohsinn. Jetzt freilich 
k> T ra tte n  -T ra tte n  über diese lieben Erinnerungen und 
Ä igx,/n. ab-? Trauerkleid. Ich kenne noch so wenig 
^  e m ir ist, als müßte ich beten, daß es der

"V ist, als könnte es noch schlimmere Schmerzen

steigender Empfindung gesprochen. Es war 
! k ' 'K b a r  ° ls  sei dies Wasser vor ih r unüberbrückbar,

st? den? vor der bleichen schönen Frau neben ih r, 
*»»,,, kSu>,a tanzenden treulosen Wasser dort —  aber 

wurde abermals durch O lga von W illm er

« E .  Eckhard,.-

eine» athmete tief und schwer auf. „ Ic h
^  b e f^ .  Schleier zerreißen, welcher zwischen m ir und 

"  ^ -K la rh e it  und Licht in  eine Sache bringen.

welche m ir schon lange wie ein A lp  auf der Seele liegt. Ahnen 
S ie , was ich meine?"

„N e in ,"  entgegnete Rose ruhig. „W ie  könnte ich das? 
Welche Sache meinen S ie ? "

Olga w arf einen flüchtigen Blick auf das junge Mädchen.
„F räu le in  Eckhardt," sagte sie, „ich habe nur vorgenommen, 

ruhig zu sprechen —  ich hoffe, daß ich dies ausführen kann, 
denn die Sache ist wohl geeignet, die Seele eines Weibes in 
A u fruh r zu bringen. Aber ich w ill kurz sein. John Van der 
Lohe hat Ihnen  Aufmerksamkeiten erwiesen, W orte fallen lassen, 
welche S ie  wahrscheinlich zu dem Ir r th u m  gebracht haben, daß 
er Ih n e n  seine Hand bieten w ird, nicht?"

Rose war todtenbleich geworden. S ie  sprang auf, athem- 
los, m it stockendem Herzen. S ie  w arf die Haare zurück in  den 
Nacken und sagte stolz:

„S ie  bekunden sehr geringe Delikatesse in  der W ahl Ih re r  
Gespräche, F rau von W illm er. Wenn S ie  auf die Ueberlegenheit 
Ih re r  S te llung pochen, so sei Ihnen  gesagt, daß Frau Van der 
Lohe die Einzige ist, welcher ich irgend welche K ritik  über mich 
einräume."

Olga maß das junge Mädchen m it stolzem Blick.
„W as fä llt Ihnen  ein, F räule in Eckhardt? Welche 

Sprache!"
„E ine  Sprache, gnädige Frau, welche ich bereit bin, sofort 

zu wiederholen!"
Jetzt erhob sich Olga auch und stand Rosen gegenüber. 

S ie  unterdrückte m it Riesenkraft ihren aufsteigenden Jähzorn, der 
sie zu Allem fähig machte und sagte ziemlich ruh ig :

„G u t, lassen w ir  das, Fräule in Eckhardt. Aber ich niuß 
noch einmal auf meine erste Bemerkung zurückkommen —  un
widerruflich. John Van der Lohe ist ein M ann, wie die 
M änner eben Alle sind, treu los! E r hat sich nicht entblödet, 
Ih n e n  — "

„F ra u  von W illm e r," rie f Rose glühend, „w ie  können S ie

es wagen, dergleichen zu berühren! Ich habe S ie  nie zu meiner 
Vertrauten gemacht —  n ie !"

„Ic h  sage," fuhr O lga unbeirrt fo rt, „ich sage, John Van 
der Lohe hat sich nicht entblödet, Ih re n  gläubigen S in n  zu 
bethören."

„F ra u  von W illm er, m it welchem Recht sprechen S ie  diese 
W orte?"

„ M i t  dem Recht, welches ich als B rau t des Herrn Van 
der Lohe habe."

Rose faßte m it ihrer ausgestreckten Rechten nach einer 
Stütze. „D a s  ist nicht w ahr," murmelte sie.

„Ic h  vergebe Ihnen  dieses W ort, F räu le in  Eckhardt," er
widerte Olga würdevoll, „S ie  sind erregt, überwältigt — ich 
begreife das. Es ist aber nichts destoweniger wahr. Ich bin 
m it Herrn Van der Lohe verlobt, wenn auch vorläufig nu r 
heimlich."

Rose drückte die Hand auf ih r klopfendes Herz —  ih r 
reizendes Gesicht war tota l b lutlos geworden.

„Ic h  bin John Van der Lohe's B ra u t,"  wiederholte
Olga fest.

„Und —  und es ist wirklich w ahr?" fragte Rose tonlos.
„G ew iß ."
Rose tra t einen S chritt vorwärts, indem sie ihre Hand 

schwer auf O lga's Schulter legte. „ I h r  Ehrenwort, gnädige 
F rau —  ich w ill von Ih n e n  das Ehrenwort der F rau, welcher 
die Lüge fremd ist."

O lga schüttelte die Hand von ihrer Schulter ab wie ein 
lästiges Insekt —  ihre Augen sprühten.

„S ie  haben dieses Ehrenwort, F räule in Rose Eckhardt. 
Aber ich verlange dagegen das Ih rige . S ie  müssen jeden 
Gedanken an John Van der Lohe, meinen Verlobten, auf
geben !"

„Jeden !" sagte Rose abgewandt.
Es war einige M inu ten  still auf dem S ö lle r der Kloster-



Oelung erhalten, doch verzweifelt man noch nicht an seinem 
Aufkommen.

Be i der Haussuchung in  den Bureaux des Boulangerblattes 
„Cocarde" nach der A n k l a g e a k t e  des Senatsgerichts im  
Prozeß Boulanger hat die Polizei sich m it einem Ungeschick be
nommen, die fast wie Absicht aussieht. D ie Schriftstücke ruhten, 
als die Polizei kam, friedlich in  dem P u lte  des Redaktions
sekretärs Mass. Weder Mermeix noch M ass waren anwesend. 
D er letztere befand sich in  einem benachbarten Kaffeehause, man 
holte ihn und er erklärte den Beamten, die Schriftstücke seien 
nicht im  Bureau, sondern in  der Setzerei im  fünften Stock. 
Während nun die Polizeibeamten ganz harmlos m it Maös die 
Treppen hinaufkletterten, brachte ein Eingeweihter die S ch rift
stücke in  Sicherheit. S o  w ar die Haussuchung erfolglos. Wegen 
der betreffenden Aktenstücke sind bereits 51 Personen verhaftet 
worden. Aus den Verhafteten war indeß bisher nichts heraus
zubringen. D ie Veröffentlichung der Akten w ird  inzwischen 
munter fortgesetzt. —  Das K r i e g s g e r i c h t  gegen Boulanger 
soll zwischen dem 20. und 25. August zusammentreten, falls sich, 
wie wahrscheinlich, der Senatsgerichtshof fü r unzuständig erklärt, 
über die Boulanger zur Last gelegten Veruntreuungen zu ent
scheiden.

I n  P a r i s  z irku lirt das G e r ü c h t ,  daß B o u l a n g e r  
einen Selbstmordversuch gemacht habe. Es w ird  sich schwerlich 
bestätigen.

Lord Randolph C h u r c h i l l  erörterte bei einem am Dienstag 
Abend in  B irm ingham  stattgehabten konservativen Meeting die 
E v e n t u a l i t ä t  eines etwa zwischen R u ß l a n d  und O e s t e r 
re i ch  entstehenden K r i e g e s  und äußerte dabei, England müsse 
im  Hinblick auf die Möglichkeit eines sich daraus entwickelnden 
allgemeinen Krieges alle Verpflichtungen und Verantwortlich
keiten, soweit sie fü r die Interessen Englands nicht durchaus 
wesentlich seien, auf das möglichst geringste Maß einschränken. 
Egypten habe England die Freundschaft Frankreichs und der 
Türkei gekostet, beide Mächte würden wichtige Konzessionen 
machen, sobald sie die Wahrscheinlichkeit sähen, daß England in  
einem angemessenen Zeitraume Egypten räume. Bleibe aber 
England in  Egypten, so werde es im  Falle eines europäischen 
Krieges seine Okkupationsarmee und die Mittelmeerflotte ver
vierfachen müssen. Lord Churchill sprach sich ferner gegen die 
Einkerkerung der irischen Deputirten und fü r eine P o litik  der 
Versöhnung aus, besonders in  der Richtung, daß eine Dezen- 
tra lifiru n g  und die Herstellung einer lokalen Selbstverwaltung 
eintrete.

D ie r uss i sche  R e g i e r u n g  läßt die Meldung über einen 
r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  D e f e n s i v v e r t r a g  a l s v ö l l i g u n -  
b e g r ü n d e t  und tendenziös erklären. D ie Meldung war auch 
von der französischen offiziösen Telegraphenagentur „H avas" 
verbreitet worden.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P s t e r s b o u r g "  bemerkt zu den 
stattgehabten f r a n z ö s i s c h e n  G e n e r a l r a t h s w a h l e n ,  wenn 
die Kandidatur Boulanger in  etwa 150 Kantonen aufgestellt ge
wesen sei, so könne die Erlangung von nu r zwölf Mandaten 
nicht als ein besonders glänzendes Resultat betrachtet werden, 
und man könne von diesem Gesichtspunkte aus sagen, daß die 
boulangistische Manifestation ihre W irkung als entscheidender 
Streich verfehlt habe.

D ie Publikation des Gesetzes, durch welches fü r die P riva t- 
Lehranstalten in  den b a l t i s c h e n  P r o v i n z e n  die r uss i sche  
S p r a c h e  als Unterrichtssprache eingeführt w ird, ist nunmehr 
erfo lg t; der Religionsunterricht w ird  durch das Gesetz nicht 
berührt.

D er serbische M e t r o p o l i t  M i c h a e l  läßt erklären, daß 
er eine A nnu llirung  der von seinem Amtsvorgänger Theodosius 
vollzogenen Ehescheidung des Königs M ila n  nicht beabsichtige.

K ö n i g  M i l a n  hat sich gestern m it dem Regenten B e li- 
markowitsch und den M inistern Ruic und Tausakowitsch nach 
V ran ja  zu einer Berathung m it den» Regenten Ristic begeben. 
D ie Reise soll ausschließlich der Königin-Frage gelten. Am 
15. August reist König M ila n  nach P a ris  ab und gedenkt am 
30. Oktober nach Belgrad zurückzukehren. Es heißt, daß er 
dann das Oberkommando über die serbische aktive Armee über
nehmen werde.

Der Pariser „F ig a ro " veröffentlicht eine höchst merkwürdige 
Privatdepesche aus C e t t i n j e  folgenden In h a lts :  D ie Feste zu

ruine —  nichts ward gehört als das leise Rauschen des Wassers 
und das Flüstern der Kastanien drunten im  Klosterhof. Endlich 
brach O lga das Schweigen.

„S ie  werden es jetzt gerechtfertigt finden, F räu le in  Eckhardt," 
sagte sie, „daß ich dieses Thema berührte. Und ich denke auch, 
daß S ie  meine Toleranz anerkennen werden —  ich zürne Ihnen  
nicht einmal, was können S ie  dafür? Nichts. Im  Gegentheil, 
S ie  dauern mich. W as wollen S ie  thun?"

„Eichberg verlassen," erwiderte Rose fest.
„ Ic h  werde m it meiner Tante Rücksprache darüber nehmen," 

entgegnete Olga schnell, „S ie  selbst würde der Gegenstand peinlich 
berühren. Wünschen S ie  — "

„Ic h  wünsche nu r, allein zu sein," sagte Rose müde.
„G u t, ich werde morgen weiter m it Ih n e n  darüber sprechen. 

Seien S ie  meiner herzlichen Theilnahme versichert! Ich selbst 
bin ja  so tief in  Ih re  Angelegenheit verwickelt! Nehmen S ie  
die Sache leicht — "

Rose wendete sich fo rt und F rau von W illm er brach kurz 
ab, indem sie sich empfahl. Leise huschte sie die alte S te in 
treppe herab, den Kopf hoch erhoben im  Gefühl ihres 
Triumphes.

„D a s  war der zweite Akt der Komödie," murmelte sie, 
„morgen w ird  der dritte spielen und der vierte muß gespielt 
sein, ehe John zurückkehrt, k roba tm n  ssb!"

Rose stand droben auf dem S ö lle r immer noch so, wie 
O lga sie verlassen hatte —  ruhig, stumm, unbewegt. I h r  Auge 
haftete auf dem glitzernden Wasser, aber keine Thräne linderte 
das heiße Brennen darin, es war fast, als könne sie nicht mehr 
denken, als niüsse das B lu t in  ihren Adern stocken und Alles, 
Alles aufhören. S ie  wähnte sich betrogen, unerhört betrogen 
und nicht e i n e  Thräne kam, nicht e in  Laut über diese blassen 
Lippen, um den« namenlosen Schmerze L u ft zu machen. Es 
schien jedes Leben aus dieser unbeweglichen Gestalt entwichen zu 
sein, und die schönen, glänzenden, goldbraunen Augen hatten 
einen todten Blick.

S ie  kam erst wieder zu sich, als ein kalter Luftzug sie er
schauern machte. Es war Abend geworden und die Sonne längst

Ehren des G r o ß f ü r s t e n  P e t e r  v o n  R u ß l a n d  wurden 
unter unbeschreiblicher Begeisterung begangen. Es wurde ein 
vom Fürsten N ik ita  verfaßtes Trauerspiel aufgeführt, dessen 
Gegenstand die Verherrlichung Großserbiens war. Nach der 
Vorstellung war Festessen unter Anwesenheit des diplomatischen 
Korps. Fürst N i k i t a  brachte einen T r i n k s p r u c h  aus: , ,^ u  
Orar, au Zranckckuo Nieolas, ä I'armös s t aux armsso äs ss3 
a llisss ." (Dem Zaren, dem Großfürsten Nikolaus, der 
Armee und den Armeen seiner Verbündeten). Während 
er die letzten drei W orte aussprach, verneigte sich Fürst 
N ik ita gegen Görard, den französischen Geschäftsträger. H ierauf 
trank Argyroponto, der russische Gesandte, „a u f die fran
zösische Armee". D er Großfürst und Fürst N ik ita riefen: 
„ W ir  trinken auf Frankreich!"  Gsrard brachte einen Toast aus 
„a u f das Wohlergehen des russischen und des montenegrinischen 
Heeres und auf die Niederlage ihrer Feinde, die auch die Feinde 
Frankreichs sind." Ungeheure Begeisterung folgte diesen Worten. 
Fürst N ikita und der Großfürst schüttelten Görard die Hand. 
Z u  der Truppenschau sind nu r der russische und der fran 
zösische Vertreter eingeladen. —  Wenn nu r „F ig a ro " glaub
würdiger wäre.

Der F ü r s t  v o n  M o n t e n e g r o  ist m it dem Erbprinzen 
und den Prinzessinnen Töchtern gestern von W ien nach Peters
burg abgereist.

W ie England und I ta lie n  hat auch Frankreich und Ruß
land Panzerschiffe zum Schutze ihrer Angehörigen nach den Ge
wässern von K r e t a  abgeschickt. Der Gouverneur von Jan ina, 
Niza Pascha, ist seitens der P forte zum Generalgouverneur von 
Kreta ernannt worden. I n  der Umgebung CaneaS brannten 
die Türken 150 von den Christen verlassene Häuser nieder.

Deutsches Weich.
Berlin, 31. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute srüh drei V ierte l auf 
sechs Uhr an Bord der Pacht „Hohenzollern" von W ilhe lm s-' 
haven die Reise nach England angetreten, geleitet von den 
Hurrahs der Umstehenden. Zwischen 6 und 7 Uhr lag die 
„Hohenzollern" vor der Schleuse. Se. Majestät der Kaiser 
sprach lange freundlich m it dem A dm ira l Freiherr» v. d. Goltz, 
der m it den Admirälen Paschen und Mensing am Kai stand. 
Der Kaiser trug das kurze Marinejaquet und rauchte eine 
Cigarre. Um 7 Uhr dampfte die „Hohenzollern" ab. Um halb 
acht Uhr war die Kaiserflagge am Horizont verschwunden. D ie 
Salutbatterie feuerte.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin 'st heute Morgen von 
Wilhelmshaven nach Wilhelmshöhe bei Kassel abgereist und 
um 1 Uhr M ittags in  Kassel eingetroffen. Zum  Empfang 
waren anwesend der Oberpräsident von Eulenburg, General von 
Grolm ann m it ihren Gemahlinnen und der Polizei-D irektor 
G ra f Königsdorf. Kammerherr Freiherr von Mirbach übernahm 
den Dienst. D ie Kaiserin fuhr sofort nach Schloß W ilhe lm s
höhe. D ie zahlreich herbeigeströmte Volksmenge begrüßte sie 
m it begeisterten Hurrahrufen.

—  D ie Rückkehr der beiden Majestäten nach B e rlin  dürfte 
am 11. August erfolgen, um am nächstfolgenden Tage den 
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich bei seiner Ankunft zu be
grüßen.

— . Aus den getroffenen Bestimmungen über Nriessendun 
gen fü r die kaiserliche Pacht „Hohenzollern" und den Aviso 
„G re if"  w ird bestimmt geschlossen, daß Se. Majestät der Kaiser 
von England nach Wilhelmshaven zurückkehrt und von dort die 
Weiterreise an tritt.

—  D ie Rekonvaleszenz des Erbgroßherzogs von Baden 
schreitet fort. Das Fieber ist vollständig geschwunden und der 
Appetit hat zugenommen.

—  Der Großherzog von Hessen ist heute aus England nach 
Darmstadt zurückgekehrt.

—  Der Chef des Generalstabes, G ra f Waldersee, ist, wie 
die „K ö ln . Z tg ." meldet, zu längerem Aufenthalte in  Luzern 
angekommen.

—  Der preußische Gesandte beim Vatikan, Herr von 
Schlözer, ist hier eingetroffen und begiebt sich zum Reichskanzler 
nach Varzin.

— Der Oberpräsident von Bennigsen und der Regierungs- 
Präsident G ra f von Vismarck werden, wie der „V e rl. Vörsen-

hinter den W äldern des jenseitigen Ufers versunken. Das 
Wasser lag still und dunkel wie ein unergründliches Räthsel und 
Rose mußte immer wieder Hinblicken auf die feuchte Fläche.

S ie  schritt die erste S tu fe  des Söllers herab, dann die 
zweite —  die dritte  —  kam denn kein Engel dies junge Leben 
zu retten, diese klare, reine Seele der drohenden Nacht zu ent
reißen ?

Und sie schritt die vierte S tu fe  herab und ih r Fuß wurde 
von den leisen Wellen bespült.

„O versenk) o versenk' Dein Leid, mein Kind,
I n  die See, in die tiefe See!"

Und sie tra t auf die letzte S tu fe  — noch ein Schritt und 
Alles, Alles war vorbei, auch der große Schmerz in  ihrem 
Herzen.

D a schlang sich ein kräftiger A rm  um ihre Gestalt:
„Rose Eckhardt, was thun S ie  da?"
A ls  die ernste, bewegte S tim m e an ih r Ohr schlug, sah sie 

auf —  sie mußte lange Hinblicken auf dieses doch so wohlbekannte 
Antlitz, ehe sie es erkannte.

„W arum  hindern S ie  mich, Professor Körner?"
„Thörichtes Mädchen," entgegnete er ernst, „w er giebt 

Ihnen  das Recht m it Ih re m  Leben zu spielen? Es gehört 
Ihnen  nicht! G ott der Allmächtige, der H immel, Erde und 
Menschen schuf, hat allein das Recht Leben zu nehmen und zu 
geben."

„S ie  haben Recht," entgegnete sie leise, „Selbstmord ist 
Feigheit."

„S e lbstm ord !" rie f Körner erstaunt und erschrocken, „u n 
seliges K ind, wer brachte S ie  auf diesen Gedanken?"

S ie  wandte sich ab.
„ Ic h  weiß es nicht —  m ir war, als könnte ich nicht länger 

leben!"
„Rose Eckhardt, haben S ie  Ih re s  todten Vaters Grundsatz 

vergessen — ! nicht zu einer Epheuranke w ill ich mein K ind er
ziehen, daß sie vor jedem Luftzug bebt und sich biegt! — "

„H ie r war's kein Biegen —  der junge S tam m  ist gefällt, 
gebrochen!" (Fortsetzung folgt.)

Ze itung." aus Bremerhaven gemeldet w ird , P N ^ ^ U L l?
Donnerstag abgehenden Schnelldampfers des Nor 
„S a a le " der Flottenschau bei Spithead beiwohne»- AM 

-  Das Geschwader, welches den Kaiser „ sti" 
nach England begleitet, besteht aus sieben Panzeu"w ^, 
Kreuzer-Korvette, zwei Avisos und der kaiserliche»
Schiffe dieser F lotte gehören gänzlich verschiedene» ^.x,,zer^"
an, Schlachtschiffe und Küstenvertheidigungs-Fahrzeugr- !s
Depeschenschiffe sind vertreten, aber auch was Größe ^  
Fahrgeschwindigkeit und A rm irung betrifft, so » " besteht"" 
schiedenheiten vorherrschend. Das Kaisergeschwade 
folgenden Schiffen:

Namen
Geschütz-

zahl
Pferde-
kräfte

Tonnen-
qehalt

„Hohenzollern" 2 3000 ^1700
„Kaiser" 15 8000 7676
„Deutschland" 15 8000 7676
„Preußen" 8 5400 6770
„Friedrich d. G r / ' 8 5400 6770
„B aden" 8 5600 7400
„Sachsen" 8 5600 7400
„O ldenburg" 10 3900 5200
„ Ire n e " 14 8000 4409
-.W acht" 15 4000 2000
„Z ie le n " — 2350 975

—  Der kaiserlich russische Botschafter am
General G ra f P au l Schuwaloff, ist m it seiner

B e E "?
starke
iB

633
53?
53?
356
3S6
3S6
3S0
1SK

h i-s ig - '',?

r

seinen Kindern nach B e rlin  zurückgekehrt.
—  E iner Privatm eldung der „K . A. Z-" ,

Staatsm inister a. D . D r. Friedenthal in  Neiße "  
erkrankt. K a e ? ^

—  D er B ruder des Reichstagsabgeordneten 
Eduard Woermann, ist heute zur Jnspizirung der v ^ 
Kamerun von Hamburg nach dort abgereist. ^ Ivl>, ^

—  Der M arinem aler Saltzmann hat am .
. den Rotken Adlerorden 4. Klassehohen Norden, den Rothen Adlerorden

Kaisers fü r die geglückte ^  „  O e l?^ 
ßland zum Geschenk gemach „ .»st?

war der Dank des
dem Kaiser von Rußland zum rseiment ^  ^
D ie E in fahrt Kaiser M lh e lm s  in  den Hafen von "  .
19. J u l i  1888. ^

—  Der Forschungsreisende D r. K a rl von den
sich am I .  August als Privatdozent der P h"o ! "  ,
hiesigen Universität niederlassen. . ^

—  Einen Artillerieschießplatz soll nach Zeit 
auch die P rovinz Sachsen erhalten; es schwebet 
Handlungen m it den zwischen Gommcrn und O
Gemeinden wegen Abtretung von ungefähr 1 " "
den M ilitä rfiskus.

Aus verschiedenen Quellen stießt 07 ^^sche"
kaiserl. M arineverw altung habe fü r ein zweites ,i«

- i ' c h i « ! !
auf Sansibar 4000 M ark gegeben.

, —  D ie Ausstellung des deutschen Landw
Magdeburg hatte einen großen Neberschuß, w e l c h , ,  je? 
Ausstellung in  S traßburg zu Gute kommt. D ie sta - ^
Leitung hat der Ingen ieu r Eith. ^  Ost"!', ?

Halle, 31. J u li. D ie „S aa le -Z tg ." meldet, v e ^ c h l  
der Martinschacht, der Ernstschacht und der Klo 
Mansfelder Gewerkschaft seien ersoffen.
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Scz?AAltSkeMd.
Hermannstadt, 31. J u l i.  Das Befinden 

Albrecht, welcher gestern wegen Unwohlseins der 
nicht beiwohnen konnte, hat sich bereits so erfr 
daß derselbe an dem morgenden Parade-Manov 
nehmen dürfte. Am  2. August gedenkt der
Kronstadt abzureisen. 

Rom, 31. J u li. Nach einer Meldung ^
S te fa n i" aus Coni ordneten die Justizbehörde» ^sest" 
des französischen Lieutenants Grandmaison »"> M>>
über die Grenze gebracht. ,  , D

Paris, 31. J u li.  Nach den offiziellen 7  ?
steriums des In n e rn  sind zu Generalräthen E '  )  1^4 F  
publikaner, 417 Monarchisten und Boulangist 
wählen in  46 Kantonen stehen noch aus. S u n ii"  Sitze,
D ie Republikaner verlieren 94 und gewinnen ^ e i» ^ j?

Un,-r d-n

V

0 '

langer bleibt bei zwölf.
mung deutlich, nunmehr Boulanger fallen A  ^ ,,gch ei»^' 
von mehreren monarchistischen B lä tte rn  zunächst gv
kämpft w ird.

Paris, 31. J u li.  Der Senator 
geordneten Le Hsrisss und Bacher, welche zu g s^"'"  gl« 
Aemter inne hatten, sind wegen ihres Boulangw>
Meister abgesetzt.avgeietzi. ^  ^

Toulon, 31. J u li.  Durch Explodirung er de>>'
Revolverkanone auf dem Artille rie-Schul>M ^,,bet'einer Revolverkanone auf dem A rtille rie -S ch U lm ^g M  

in  Saliasdyeres sind 5 M ann getödtet und 17 »- 
davon 3 schwer. . glpa""

h
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J E ,  Da« N »..ch°u- h - '

.............»  "  ' " L L S
deren Ablehnung der Deputirte Wallace 
zweiter Lesung ohne besondere Abstimmung 

<Tt. Beterslnn-a. 31 ^ „k i Nteaen des K de« Apte"AtS t. Petersburg, 31. J u l i.  Wegen 
des Großfürsten Konstantin soll die H öchst 
Peter Nikolajewitsch und der Prinzessin M iliz  ^ f in d s ' d 
bereits am 4  August, nicht am 6. August ' , sfl"
endgültige Festsetzung erfolgt nach E inlaufen ^ „ jn  " 
Prinzessin M iliza , daß sie m it dem früheren 
einverstanden sei. ^

^ovinrial-'NachrriSt-«-s
(*) Culrn, 31. Estern tra' ^

darnpfer „Gotlhilf 
dem Wasserbauinspeki 
zu fahren. Heute passirte die Strombaübereliun^ rven»''' ,,l' 
Stadt. -  Der mit der Aufstellung des hiesigen hi^ g.
tragte Bildhauer Basch trifft am 12. August isicot '̂ a
wird die Arbeiten bis zum 15. August beendet hav g M w  ^  
meister A. L. Schulz hat sein Amt als unbesoldet d ^ .
niedergelegt. . Der

Graudenz, 30. J u li. (Wieder eingefunden.) h
Graudenzer Jahrmarkts Ende J u n i verloren S b Staat^h,iN, 
aus Engelsburg, zu dessen Aufsuchung die 
in Anspruch genommen wurde, da man ihn ve . 
sich plötzlich unversehrt wieder eingebunden. st
erlebt sein Abenteuer! ^   ̂ gAi, ^

* F la tow , 30. J u li. (Nutzen der 
Schneider aus Buchholz, der bereits 
hat, bei der hiesigen Schneider-Innung die

7
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^  ^rde Lehrling mußte er infolge dessen entlassen. Der-
in der o« oer In n u n g  bei einem andern Meister untergebracht, 

A'l ^  ist, etwas Tüchtiges zu lernen, w as bei seinem bis- 
» ö)er selber von seinem Fache wenig versteht, leider 

^^rschg^'wlossen war.
Äen^nV,. 0. Ju li. (Brückenbau der Pioniere.) Während der 

als Pionier-Bataillons wurden im ganzen nicht
m ^n Bücken über die Weichsel und zwar an drei ver- 

geschlagen. Die Uebungen dauerten bis gegen 4 Uhr 
wurden durchweg exakt und sicher ausgeführt, ohne 
^otz des langen und anstrengenden Dienstes die ge- 

' ^erae x Zeigten. Nach beendeter Uebung ließ Herr General- 
^.^igen Bataillon zusammentreten und verabschiedete sich
H ^  übkrx^ü chon den Mannschaften. Er sprach seine Aner- 

Leistungen des Bataillons aus und erklärte, daß es 
lhAen, hj, ^  Freude gemacht habe, sogar bis zum Schlüsse der 

!> io  Stunden gedauert, freudige Gesichter unter
2 , ^sehen zn haben.

Ju li. (Zur 8. Westpreußischen Provinzial-Lehrer- 
heute ^ ^ lch e  vom 31. J u li bis 2. August hier stattfindet, 

^Uen Zügen Lehrer aus den verschiedensten Theilen 
Dieselben wurden von den Mitgliedern des Orts- 

empfangen und zur Stadt geleitet, 
sie lÄ b Stadt flüchtig in Augenschein genommen, ver- 

^!a^"uua 4 Uhr Nachmittags im Kaiserhofe. Hier begann 
 ̂ ^»^«^^upllehrers Herrn Mielke I. hier die Delegirten- 

Provinzial-Lehrer-Vereins. E s waren 
'»i ^  Gäsio ourch 89 Delegirte vertreten und außerdem ca. 100 
V !° v ju ,o ^ w e s e n d . Nach dem erstatteten Jahresberichte sind 
> .Hrer-Verbande im letzten Jahre 18 Vereine, meist
^ j» N» o^getreten, die Mitgliederzahl hat sich um 423 vermehrt, 

?  j^ t i 4 9 Z Mitglieder in 59 Zweigvereinen zählt. 
< n Herr Adler-9teusahrwasser erstattete, wies 2021 

halb»,, sL Mk. Ausgabe nach. Der Antrag, den Dele- 
^eits u ^^Enbahnfahrkosten zu zahlen, welchen der Verein 

Höhlen, v vorigen Jahre gestellt hatte, wurde fast einstimmig 
Delegirten für den nächsten deutschen Lehrertag 

iiw ts?!^"ng die Herren: Mielke I.-Danzig, Spiegelberg und 
und Kandulski-Briesen. Gleich nack der 

bstagxs?^^ung fand in demselben Saale die Vorversammlung 
^ / ln e i i  ArÄ». Zunächst brachte Herr Mittelschullehrer Both den 

l ^wmengruß im Namen des Ortsausschusses dar. 
?  ^ersitzenden für die Hauptversammlungen gewählt

?^er Schulz I. und Mittelschullehrer Both von hier 
Id^t»^'^riks"^Darienburg und zu Schriftführern die Herren: 

Koniosinski-Danzig und Bidder-Dirschau. Bei der 
^'V ^ine lÄesord für die beiden Hauptversammlungen ent- 

Debatte. Schließlich wurden von den 5 ange- 
j^dn ausgewählt: Für Donnerstag: 1) Die Pflege des 

N utzen durch die Volkssckullehrer, Referent Herr 
2) Stadt- und Landlehrer, Referent H - ^ - ^ - 

1) Die Reorganisationssrage der W>
E  e i n e ^  ^dler-Neufahrwasser, 2) Die Pflege 

gesunde Volkslitteratur, Referent Herr 

................. ........................Ju li. sVerjagte Bitt-). „J-des 
>? . sa»,7°'" >n d-r Erde, auch jede Flieg- an der Wand hat 

Dienstmädchen und baten den Magistrat in 
ikjd'Äk/^eii um die Erlaubniß, am Sonntag unter Musik-

n!"„stug nach dem Stadtwalde unternehmen zu dürfen. 
h ? ^ N l« u n ^ ^ .M a n  zu Hause lassen. Aber der Magistrat hat 
^ ^ s f l ih ^ g , eingedenk gewisser Vorgänge bei früheren der- 

' versagt und auch eine zweite dringende Bitte abge-

v ' U  Zuli. (Unglück auf dem Haff). Wie Schiffer be-
U V U ß e r a ^ ^ v e n d  Abend über den nördlichen Theil des Frischen 

starkes Gewitter mit heftigem Sturm  und 
betros? dgen, von dem fünfzehn Fischerböte auf den

V  d i . w u r d e n .  M it Aufbietung aller Kraft vermochten 
H ä lfte  ^  mehrere Segel vom Sturme erfaßt, zerrissen

^Nd  ̂ gen worden waren, in die Widittener Bucht zu 
Boni,s aus zwei Frauen und vier Männern bestehenden

V  öasselr s des Fischers Dilbus aus Gr. Heydekrug nicht

der Mutter- 
Herr Hecker-Legan. 

mehrstündiges gemüthliches

Vöglein in der 
der Wand hat

Höhe des Haffes 
äffen geriethen in 

GlückÜcherweise warf eine 
vt aber wieder zurück und so vermochten sich sünf 

retten. Nur die Frau des Fischerwirths Stein  
'üben sprang daher nochmals 

:vn zu. retten, w as ihm auck gelang.
» den Mächtige Welle und begrub ihn in den Tiefen 

Laugen der jammernden Eltern. Die Leute haben 
geräthe und viele Kleidungsstücke verloren. 
(Selbstmord eines Greises.) I n  dem benach- 

sich nach den „Neuen Westpreußischen M it-

ni^r oahin zu dirigiren. Auf der Höhe 
^.Z^ehr gehalten werden, die Insassen 

Fahrzeug kenterte. Glücklicherwei 
) di. ŝtelbn , wieder zurück und so vermoch 
^ hx iu retten. Nur die Frau des Fischer.-.
'! ?r F iu ^ E e n , der Sohn derselben sprang daher 

°̂>e ihn die Mutter zu retten, w as ihm at

d-KS.'

rin ' Herr^ohze von dem bisherigen Besitzer Herrn von 
' ^ ^  c^orski aus Tuchlin in Westpreußen verkauft

Liquidation befindliche Posener Baubank hat in

M '
E < ? i« i.r? °5 -

- vvLczeiwinmen. ruii wieue vcv
?.pe, welcher vor 14 Tagen mtt Musik und Fahne 

H.m, wurde der Tischlermeister H. Behnke in den
.......... b gegen Mitternacht blieben die Herren Meister

^Agen hat der Fleischbesckauer Herr G. Behnke
Ä  Trichinen und zwar in großer Anzahl

d !) / öehgA dies-s ist aus Kabott von einem dortigen Wirthe 
zehn Jahren das vierte Schwein, das mit

> ' in V  niedrige Wasserstand der Weichsel
!' ,?'d der die Arbeit aufhörte. M an sieht daher

X Holz in der oberen Weichsel und ihren

hiestge Festungsgefängniß) wird nach der 
, M onats aufgelöst. Der Gesängnißvorsteher,
V « h '» Ä'M rgrs'' 'st an das Festungsgefängniß in Spandau  

3g werden am 1. August nach dem Festungs-

D rMLrD'S'LGäste.) Heute trafen der russische 
.^rneur von Kalisch, und der Oberstlieutenant 

Die beiden russischen Offiziere statteten

LÄLLS
d .>  '-n w ^ u -  Mittelst langer Haken und sonstiger ge- 

^  « "  n, ,»d das brennende Stroh aus dem In nern  
den S-schafst, während gleichzeitig mächtige

m,j.?Evffneten Hydranten in die Gluth geleitet 
b-d.,,. 3 hatte das Feuer in Folge der Thätigkeit

Astend abiionnn,«,.»

Lokales.
^»-Dj(°°ben K u rsb u ch ), A u sg a b /' vom " l. August

^'!^'s^/E'i°nzbkyr^°V^nd,bereitsbeisämmtlubenStationen
sowie im Buchhandel zu

"vnsk.7; uno vere 
X  ^ k s u »   ̂ Bromberg,

^  C o a k s  rc. f ü r  d e n  W i n t e r -
^Asm äßig im Herbst eintretende erhebliche 

^stllna ^  den Eisenbahnen sind zwar seitens 
Vorkehrungen getroffen, um erhöhten An

forderungen an den Wagenpark nach Möglichkeit genügen zu können, 
der gewünschte Erfolg wird jedoch nur zu erreichen sein, wenn auch das 
verkehrtreibende Publikum seinerseits dazu mitwirkt, indem es frühzeitig 
mit der Anfuhr des Herbst- und Winterbedarfs beginnt. Die Königl. 
Eisenbahndirektion zu Bromberg ersucht daher alle Betheiligten, nament
lich die Inhaber von Fabriken u. s. w. im eigenen Interesse, die Eisen
bahnverwaltung in dem Bestreben, dem Mangel an Wagen vorzu
beugen, dadurch zu unterstützen, daß, wenn irgend angängig, mit dem 
Bezüge der für den Winter erforderlichen Materialien, wie Kohlen, 
Coaks rc. bereits mit Anfang August begonnen wird.

— ( P o l n i s c h e r  V e r b a n d s  tag. )  Der diesjährige Verbandstag 
der polnischen Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften wird am 
20. und 21. August in Thorn abgehalten. Zum Verbände gehören die 
polnischen Genossenschaften aus Posen, Westpreußen und aus Ober
schlesien.

— ( Di e  S c h w a l b e n )  gewähren gegenwärtig einen interessanten 
Anblick, den man vor den Thoren der Stadt sehr oft genießen kann. 
W as wir da oben in der Luft sehen, wie Hunderte der reizenden, 
schlanken Thierchen sich im Fluge blitzschnell kreuzen, wie ganze Schaaren 
plötzlich emporsteigen, immer höher und höher, wieder Herabsinken, die 
schwierigsten Bewegungen machen, immer gefolgt von einer arideren 
größeren Schaar, sind Flugübungen, welche die Alten mit den Jungen  
vornehmen. Auch hier scheint Talent eine hervorragende Rolle zu 
spielen, denn während viele der jungen Schwälbcben schnell den Alten 
in die Lüfte folgen und dort alle Manöver mitmachen, scheint anderen 
der Flug nickt zu gelingen. D as Flügelpaar besitzt noch nicht die Be
hendigkeit, der kleine Körper sinkt oft mehr als er steigt, die Kraft 
scheint noch zu fehlen, um den stärkeren und behenderen Brüden: und 
Schwestern zu folgen. Aber bald haben die Eltern mit den kleinen 
Schwächlingen Einsehen, bald sind sie in ihrer Mitte, und nun wird 
ein „Dauerflug" in angemessener Höhe unternommen. Ist dieser be
endet, so setzen sich die schwarzbefrackten Herren und Damen mit ihren 
weißen Hälscken und Bäffchen auf Zäune und Pfühle, und nun beginnt 
eine Konversation, ein Nicken, Emporfliegen und Berathen, wie es stür
mischer kaum im französischen Parlament hergehen kann. Bald ist jedes 
junge Schwälbcben Meister im Fach, und dann kommt die Zeit, wo sie 
uns ihr letztes Lied zum Lebewohl zwitschern.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Die gestrige wiederum zahlreich besuchte 
Wiederholung der Mannstädt'schen Operettenposse „Höhere Töchter" fand 
dieselbe beifällige Aufnahme wie die erste Aufführung. Zur Ergänzung 
unseres ersten Referats darüber fügen wir an, daß Frl. Ansckutz eine 
weiche modulationsfähige Stimme besitzt und von derselben einen an
sprechenden Gebrauch machte. — Donnerstag: „Auf glatter Bahn", 
Lustspiel in 4 Akten von Heinemann. Freitag: Wiederholung von 
„Francillon", Sensationsnovität in 3 Akten nach Dumas Sohn von 
Paul Lindau.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - K o n z e r t ) .  D as Konzert, welches das 
Trompeterkorps des hiesigen Ulanenregiments unter Leitung des Herrn 
Stabstrompeters Kackschies gestern Abend im Schützenhausgarten zum 
Besten des Jnvalidendank gab, war trotz des guten Zweckes in Anbe
tracht der kühlen Witterung ziemlich spärlich besucht, erfreute sich aber 
des Beifalls der anwesenden Hörer. Herr Stabstrompeter Kackschies 
zeigte sich auch hier wieder als Meister auf dem Piston. Nach Abzug 
der Unkosten werden ungefähr 30 Mk. an den Jnvalidendank abgeführt 
werden können.

— ( T u r n ü b u n g e n . )  Der Turnverein wird vom nächsten Freitag 
ab seine Uebungen, welche bisher auf dem Turnplätze stattfanden, in der 
Turnhalle abhalten.

— ( D r o h e n d e r  Ei ns t ur z . )  Die Wände der vor Jahren massiv 
erbauten städtischen Schule auf der Jacobs-Vorstadt haben in letzter 
Zeit Risse bekommen und bedenkliche Neigung zum Einsturz gezeigt; 
selbst am Kellergewölbe sind sie hervorgetreten. Der Magistrat hat 
daher die Schule schließen lassen und den darin wohnenden Hauptlehrer 
zum Auszuge veranlaßt. Die Schulkinder werden vorläufig in der 
städtischen Elementarschule unterrichtet. Der Grund der Senkungen und 
Risse an dem Schulgebäude ist bis jetzt noch nicht genau ermittelt, doch 
giebt man theils den starken atmosphärischen Niederschlügen Schuld, 
theils den Frühjahrsüberfluthungen der Bache, welche ca. 100 Fuß höher 
liegt als die Schule. M an vermuthet, daß ihr Wasser auf der tief unten 
liegenden Lehmschicht hierhergezogen ist und die darüber lagernde Grand
schicht, auf welcher das Fundament des Gebäudes steht, zum Weichen 
gebracht hat.

- -  ( Di eb  stähle. )  Eine Amme, welche ihrer Brotherrschaft ver
schiedene Goldsachen und einen halben Schinken entwendet hatte, wurde 
auf Veranlassung derselben verhaftet und der Staatsanwaltschaft zur 
Bestrafung überwiesen. — Der Schiffsgehilfe Friedrich Miete wurde in 
dem Augenblicke abgefaßt, als er einem Droschkenkutscher eine goldene 
Ankeruhr im Werthe von 60 Mk. zum Kaufe anbot. Bei ihm wurde 
außerdem eine goldene Panzerkette mit goldenem Schieber im Werthe 
von 100 Mk. beschlagnahmt. Nach längerem hartnäckigen Leugnen 
gestand er ein, die Werthsachen einem Ziegeleibesitzer in Graudenz ge
stohlen zu haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 Per
sonen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein anscheinend goldner Siegelring auf 
der Chaussee nach Mocker, ein Stubenschlüssel und ein Kontobuch auf 
dem Altftädt. Markte, ein Ouittungsbuck der Ortskrankenkasse Culm auf 
der Culmerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Wei chsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,42 Meter übe r  Null. D as Wasser ist seit gestern 
wieder im Steigen. — Angelangt ist auf der Bergfahrt der Danziger 
Dampfer „Anna" mit einer vollen Ladung Kaufmannsgüter und zwei 
für Thorn beladenen Kähne,: im Schlepptau. I n  Folge des gestiegenen 
Wassers sind gestern und heute viele Holztransporte und beladene Kühne 
hier eingetroffen. Abgefahren sind gestern die beiden Königlichen Re
gierungsdampfer „Geheimer Rath Schmidt" und „Ente", ersterer nach 
Plehnendorf, letzterer nach Kurzebrack.

Könial. Preußische Klassen-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 180. Königl. 
Preuß. Klassen-Lotterie fielen:

8. Tag.
Vormittags-Ziehung.

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 84082 .
1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 168 840.
1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 126 345.
2 Gewinn- von 10000 Mk. auf Nr. 100 007 139 500.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 113 604.
29 Gewinn- von 3000 Mk. aus Nr. 555 17 281 24326  29 515 

30243 34 942 37 041 42131 52021 53967  64 568 71 055 73 752
86172  94 328 95109  97464  133012 138 591 141828 147 640 155101  
159 052 164834 175 991 177 730 185 586 188 994 189 331.

29 Gewinn- von 1500 Mk. auf Nr. 1826 15408 16 983 18169  
32617 34048  37384  39 289 50887  58890  62249  62476  80494
83 975 89 033 91722  100 473 106001 114439 119232 122045 130424  
133 515 146 377 149 333 149 755 163 497 165 613 183 365.

44 Gewinn- von 500 Mk. auf Nr. 4425 6356 11781 25 480 
38454  42 783 46 438 47 733 48859  52109  56475  58167  59011
63 234 64 196 64 371 68 608 68904  78473  79 511 86 942 87324
100317 103 607 104946 107058 107 618 110815 120 325 120610
120 657 128 502 138 379 139401 144 773 147 540 151862 161834
169 738 171 171 174 147 174 298 184 132 185 371.

Nachmittags-Ziehung.
1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 143 368.
4 Gewinne von 10 060 Mk. auf Nr. 18 847 38 077 119 670 123169.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 50732  144229.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8858 14102  13234  18 547

2 3 017  29909  39 694 51 148 53 272 59 546 60288  67835  69 476
69 517 72997  80850  31545  94555  102 575 107888 114662 123213  
129 821 130 600 132513 132900 141397 142276 153495 158701
165152 173061 189 018 189 029.

23 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8703 27383  27 639 32 722 
39811 40911  44456  56 596 61582  65869  66 316 66 645 83158
92230 95 855 96134  97 897 113520 118213 135978 151934 171355  
173383.

35 Gewinne von 500 Mk. aus Nr. 552 7118 7913 9476 17 054
20716  30170  36 574 39 721 41 170 44192  52077  57013  58 568
65 866 70866  76418  78758  79361 84267  90828  95166  113202
115 318 124061 137 634 148352 149130 150192 154790 166 277 
166 626 168779 187153 188 873.

Kememnührges.
( Zur  F l e i s c h b - w a h r u n g . )  Wie im Borjahre, so macht auck in 

diesjähriger Sommersaifon die „Dtscke. Ztg." unsere Hausfrauen darauf 
aufmerksam, daß Zucker ein vorzügliches Fleischkonservirungsmittel ist 
und noch den Vortheil hat, daß dem Fleische kein einziger Nührbestand- 
theil entzogen wird und das Fleisch an Wohlgeschmack gewinnt. Die 
Anwendung ist folgende: Der Zucker wird fein gestoßen und das auf
zubewahrende Fleisch ganz einfach damit eingerieben. Bei Benutzung 
des Fleisches wird dasselbe mit reinem Wasser abgewascken. Gewiß ein 
einfaches Verfahren, um im Sommer frisches Fleisch haben zu können.

Mannigfaltiges.
( D i e  J u s t i z - V e r w a l t u n g  i n  H a m b u r g )  Hai eine 

Verfügung erlassen, daß die Beamten während der Bureau
stunden täglich nur eine Flasche Bier konsumiren dürfen.

( E i n  g r o ß e r  D y n a m i t  d i e b  s t ahl )  wurde in der Nacht 
zum 21. d. in Elberfeld ausgeführt. D ort wurde in das 
Dynamitlager eines Bauunternehmers gewaltsam eingebrochen 
und ein Zentner dieses Sprengstoffes (6400 Patronen, die in 
zwei Kisten verpackt waren), entwendet.

( S c h u l v  e r  s ä u m n  i ß  s t r a f en . )  Vor dem Gericht in 
Düsseldorf gab eine Angeklagte, als sie befragt wurde, ob sie 
schon bestraft sei, an, daß sie unter anderen S trafen  auch 497 
Stunden Haft wegen Schulversäumniß ihrer Kinder verbüßt 
habe. Vielleicht war es nur eine Folge der Schulversäumniß-Haft- 
strafen, daß die Frau  sich auch mit anderer:, wirklichen Vergehen 
belastete.

( D e r  L o t t o s p i e l e r  F a r k a s ) ,  der durch sein Glück 
beim Temesvarer Lotto ganz Oesterreich-Ungarn in Aufregung 
setzte, versteht es auch, bei Börsengeschäften das Glück beim 
Schöpf zu fassen. Um dieselbe Zeit, wo er den Niesengewinn 
von 480 000 Gulden zu Temesvar einheimste, hat er, wie in 
der Untersuchung klargestellt wurde, auch an Börsenschlüssen im 
Zeitgeschäft mit Weizen 100 000 Gulden gewonnen. Wo er 
dieses Geld untergebracht hat, ist noch nicht aufgeklärt; die 
Untersuchung schreitet überhaupt sehr langsam vor.

( A u s w e i s u n g . )  Aus Wien ist der Versicherungsbeamte 
Rybakowski auf Grund des Ausnahmegesetzes ausgewiesen worden, 
weil er an den Pariser Sozialistenkongreß ein Begrüßungs- 
telegramm gerichtet hat.

( E r d s p a l t u n g e n . )  Aus Havana wird gemeldet, daß 
plötzlich in der Nähe von M atanzas große Nisse und Spalten  in 
der Erdoberfläche entstanden sind, was große Bestürzung unter 
den in der Nachbarschaft wohnenden Personen hervorgerufen 
hat. Einige dieser Spalten  haben eine Länge bis zu 600, eine 
Breite bis 24 und eine Tiefe bis zu 20 Fuß.

( E r d b e b e n . )  D ie japanische In se l Kinsin ist von einem 
furchtbaren Erdbeben heimgesucht worden, bei dem mehrere 
Tausend Personen ums Leben gekommen sein sollen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
_______________________________ 1. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: festlich. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/s o/<> . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/- <>/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-Oktbr. .
Novbr.-Dezbr..............................
loko in N ew york.................. ....

R o g g e n :  l o k o ...........................
Septbr.-Oktbr.............................
O ktober-N ovem ber..................
Novbr.-Dezember.......................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr...................
A p r il-M a i................................

S p i r i t u s :  ................................

2 0 9 - 8 0
2 0 9 - 3 0
1 0 4 -2 0
6 3 - 2 0
5 7 - 5 0

102-20
2 3 3 - 4 0
1 7 0 - 5 0
1 8 7 - 5 0
190—
8 8 - 2 5

1 5 9 -
1 6 0 -  50
1 6 2 -  50
163— 50 
6 3 - 8 0  
61—90

31. J u li

210-

2 0 9 - 2 5
1 0 4 - 2 0

6 3 - 5 0
5 7 - 5 0

102-20
2 3 3 - 1 0
1 7 0 -3 5
1 9 1 -
1 8 9 -2 5
8 9 - 5 0

1 5 9 -
1 5 9 - 2 0
161—50
1 6 3 - 5 0
6 7 -
6 3 - 8 0

50er lo k o ..................................................  56—20
70er lo k o ..................................................  36—70

70er August-Septbr...........................................  3 6 - 3 0
70er S ep tb r .-O k to b er ....................................  35—

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4 pCt.'

56—
36-70

34-60

K ö n i g s b e r g ,  31. Ju li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000  Liter. Gekündigt 10000  
Liter. Loko kontingentirt 56,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 
M . Gd. Regulirungspreis 56,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. August 1889.

We t t e r :  schön.
W e i z e n  bei kleinem Angebot fest, alter 127 Pfd. hell 172 M ., 129 Pfd. 

hell 175 M .
R o g g e n  fest 123 Pfd. 145 M ., 127/8 Pfd. 147 M .
G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  fast ohne Angebot 148— 152 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Wei chs e l .
Am 31. J u li sind eingegangen: von dem Berl. Holz-Komt. und 

von Wisnak und Birnbaum durch Steingold 10 Trusten, 12 411 Kiefern- 
Balken, Kiefern-Mauerlatten und Kiefern-Timber, 740 Kiefern-Sleeper, 
312 einfache und doppelte Kiefern-Sckwellen, 343 einfache Eichen- 
Sckwellen, 10 384 Stäbe, 515 Rund-Weißbuchen, 1234 Kiefern-Mauer
latten, 306 Kiefern-Sleeper, 168 Eichen-Quadrat-Holz, 994 Stäbe; von 
Frakter u. Wydra durch Goldberg 7 Traften, 2976 Kiesern-Balken, 
Kiefern-Mauerlatten und Kiefern-Timber, 5051 Kiefern-Sleeper, 832 
einsache Kiefern-Sckwellen, 5 Eichen-Planoon, 1 Eichen-Quadrat-Holz, 
14795 einsacke Eichen-Schwellen, 5704 doppelte Eichen-Sckwellen, 3266 
Stäbe. — B is  heute sind eingegangen überhaupt 1086 Traften.______

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St. Barometer Thevm.
06.

WNidrkh- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

31. Ju li. 2bp 756.5 -I- 15.4 10
9bp 759.9 ch 12.6 0 3

1. August. 71m 761.9 ch 14.4 0 0

Wetter-AuSsichten
fü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  2. Augus t .
Stark wolkig, sonnig, warm, zum Theil bedeckt, zum Theil klar, 

Abends kühl. Nachts dunstig, kalt. Früh strichweise Nebel. Wind 
mäßig bis frisch. Kein oder wenig Niederschlag.

S o n n a b e n d  d e n  3. Au g u s t .
Vielfach heiter, sonnig, warm, wolkig, sckwül, zum Theil bezogen, 

strichweise Regen und Gewitter, mäßiger Wind. Nachts feuchte Luft, 
sehr kühl.



Bekanntmachung.
Z u r  anderw e itigen  V erpachtung des 

Sehankhauses Nr^ 3 am Weichseluser in  
der Nähe der Eisenbahnbrücke und dem 
S ta d tb a h n h o f fü r  die Z e it von  sofort b is  
zum 1. A p r i l  1892 an  den M eistb ietenden 
haben w i r  einen nochmaligen L iz ita t io n s - 
te rm in  a u f

Freitag den 2. August er.
Vormittags 11 Ühr

im  Z im m e r des Käm m erers (R athhaus 
1 Treppe hoch) anberaum t, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

D ie  V erpachtungsbedingungen liegen in  
unserem B u re a u  I  zur E insicht aus, können 
auch gegen 50 P fe n n ig  K o p ia lie n  abschrift
lich bezögen w erden.

A n  K a u tio n  hat jeder B ie te r v o r Abgabe 
seines Gebots 460 M .  bei unserer Käm m e
reikasse oder im  Te rm ine  selbst zu h in te r
legen.

T h o rn  den 27. J u l i  1889.

'  r McDer Magistrat.
Bekanntmachung.

A m  10 . un d  24. A ugust d. J s .  w erden 
w iederum  Sonderrückfahrkarten fü r  die
I I .  un d  I I I .  Wagenklasse zu besonders e r
m äß ig ten  P reisen und  m it gegen die ge
wöhnliche um  zwei Tage ve rlä nge rte r G e l
tun gsda ue r zur E rle ich te rung des Besuchs 
der in  B e r l in  stattfindenden U n fa llve rh ü - 
tun gs-A uss te llu ng  zu denselben Zügen und  
u n te r  denselben B ed ing ung en  ausgegeben 
w erden, w ie  sie in  unserer Bekanntm achung
vorn 19. J u r ü  d. I .  über die am 29. ^ u n i,
15. un d  27. J u l i  verkauften gleichen Rück
fah rkarten  en thalten sind.

Näheres ist bei den S ta tio n e n  zu er
fah ren .

B r o m b e r g  den 28. J u l i  1889.

Königliche Eisenbahn-Direktion.
Oeffentliche

ZmiiMttstkigkriiW.
1. Am Montag, 5. August cr.

Nachmittags 4  Uhr
werde ich bei dem B auu n te rneh m er L a r l 
ItlüIIer in  Podgorz

3 Nuhbaum-Spinde, 1 Sopha, 1 
Sophatisch, 6 Stußbaum-Rohrstühle 
und 1 Regulator

2. am selben Tage Nachmittags 3 '/- Uhr 
in  Dulinietvo an der Oberschlesischen E isen
bahnstrecke in  der N ähe der W ärte rbu de  
N r .  109

170 Stück Feldeisenbahnschienen mit 
Schwellen, 8 Stück komplette eiserne 
Kipplowrys und ra. 100 Kubik
meter Feldsteine

öffentlich meistbietend gegen baare Z a h lu n g  
versteigern.

T h o rn  den 1. A ugust 1889.
i r » i  t«1t, Gerichtsvollzieher.

Ich bin von meiner 
Reise zurückgekehrt.

llk. LieüSliMW.
Ich bin von 

meiner Reise zurück
gekehrt.

0k. l.. Ä llMM.

k u t r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jed e rm a nn  erhä lt 
sofo rt fre i zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
b illigst., solidest. 8 obn6 ib - u. e o p ir -^ a s o b in v n .

Z

cv
-s

ist es, um  w ie v ie l besser der Geschmack 
un d  die Fa rbe  des Kaffee-Getränkes 
w ird , w enn  m an  bei der B e re itu n g  
desselben dem B oh n e n -K a ffe e  eine 
K le in igke it von  Weber's Carlsbader 
Kaffee-G ewürz zusetzt. Dieses vo rzüg 
liche G ew ürz e rhä lt m a n  in K o lo n ia l-  
w aaren-, D rog uen - und  Delikateß- 
H and lungen .

Mut-
g p i e l r i n e n , °Größe der F ru ch t in  
einem 5 K ilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M ark portofrei in  be
kannter G üte  die A d m in is tra tio n  des
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 - 5 0  Stück M k. 2,7«.

5 K ilo  M k . 2,50.
Alles portofrei!

k - w r l l c l i e r  L a s r e r l m a L
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkauft ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. W inter-Anzug- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie sür guten Sitz.
8 .  8 o 6 n I iB ,

Alkstäitt. M arkt 13«.
Oscar bckeider's photogr. Atelier Brückenstr. 38

A ufnahm en täglichem pfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester A u s fü h ru n g . 
bei jeder W itte ru n g .

. . l .o e b e l '8  l > k M i e i i - M I i 8 s " .
Jeder Abnehm er einer Krücke Wichse von 20 P f. an e rhä lt gratis ein Loos zu 

der behördlich genehmigten G r a t ^ »ewinnen im  W erthe b is  M k. 1«««. 
Oeffentliche Z iehung  am 27. Dezember 1889 vo r einem K ö n iq l. N o ta r  in  B e r lin .

D e r Alleinverkauf fü r  T h o rn  und  Umgegend befindet sich bei H e rrn  IVL. IL . 4-1-
in  Thorn.

________ k ln ii l  I^ovlre l, chemische Fabrik, Berlin.
i ^ r n i n U L ' t  1 8 8 8  i n  V r  i « 8 t  n n i i  l l e i l r o n i  n e .

NilNi.killök»,»lp'z füPiii
l- rU m ir t  1878. 1888 .

//^rskek,« 18t kopsin in allen Bällen
von lloiik. IVlagönlo-ampf, Vsktlauunggdvsck^srllsn. Soilbkennkn ete. von unkoOiii^loin Liiiiol^.

L a g e r  bei H e rrn  ä . 6 . M e lk e  L  8 obn.

kuebbandlun^en des In- and Auslandes Moiren die
e rs te  ldekerung u n e n tg e ltü e k  ab.

bann IwutrutsAS ein Aonvoroatinns-I.orilian sntb^Iiiv» !
O tto  8 prrni«L''8  lUuktrirtos

^aebselda^ebneb für d<ai tä^lieben Oobraneb Ilausseliat^ für das Volk 
,/Irb is  pietus" für die studierende duzend.

oäer noeli Irossor «los e r s t e n  Nanäes, sieli <lie Uelier/ou^un^ xu verselratken, Lass 
<1as ^Verk xvirklieli ausseroräentkieli Ueielilialti^es

Z w e ite , g ä n rlio b  neuges ta lte te , bedeutend e rw e ite r te  H uflage.
/u  berieb^n in:

8 Lündan oder in 200 IneferunKen u 50 kk. oder 
in Z4 ^dtkeilnn^en ä 3 Alk.

»>>»N i^ ir» > » « > » .
?rospekt6 des Werkes nberallliin unent^eltlie.b und portofrei

Versäume kein Interessent, «lureli liUnsielitnalime der e r s t e n  Ineterun^,

L o l n S i L S i ' x i i l l S i i

feit 10 Jahren von Professoren, pralr. Aerzten und dem 
Pulililm m  als billiges, angenehmes, sicheres u. unschädliches 
Ü A U 8 -U .! i6 ilm 1 tt6 l angewandt n.empfohlen.Erprobtvon: 
Ml. vf. k. VLrebovv. ?sOl. llk. v. ^nsvlebs. I

Uvi-lin,
^ VON 6 l 6 t l ,  

^üncksn
^ k v e lu m ,

l-vlpr!g s-s-).
„ v. dtussbaum,  ̂

« V. Lov62^n8lc1,
Knslcau,

^ L v a n c tt ,

iöeponiktl

Uerlln (t). 
d V . 86U N 20N 1 . 

würrdui-g,
 ̂ c . v / m .

^ 2 d 6 k u u 6 v ,
8t. ptztvrsburg.

,  Z o e d s v s tL d t ,
Kasan,

warsekau»
^ k o n -s te r ,

Ninmlngkam,

bei Störunsskn In äsn Unterleibs-Organen,
Leberlciden, Hälilorrhoidalbeschwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlberhaltnng und d a ran »  re s u lt ire n d e i, Seschwer-  
drn , wie: Kopflchmer;en, Schwindel, Beklemmung» Alhem-
nolh» Appekitlostgkeik -tc. Apol>,°ker Richard «randt'» Lchwti,kr?IllkN stnd 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und d«n fc h ir f  w irkenden  
Sätzen, Bitterwässer, Tropfen, M rturen etc. vorangehe».

Zum Schuhe des kaufenden Publikums

Miqintte^dU obensteliende^Abbildun^  ̂ ein^wei^es Ären; in rothem Felde und den Narnens-

Äpotheker Nich. Brandt'/Schwetzerpillen^wetche in der^Ap^othelre Erhältlich 
sind» nur in Schachteln pr M k. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

_______ Bestandtheile find: Sitge, Moschusgarbe, Alö«, Adsynth, Litterklee, Ventian.

Em pfehle mich den geehrten Herrschaften 
von  T h o rn  a ls  geübte und saubere

Müllerin
in  und  außer dem Hause.

Bestellungen n im m t H e rr K u l r e l l ,  
„B la u e  Schürze" entgegen.________________

Mmuclilileii!
Reparaturen an Nähmaschinen a ller 

Systeme werden p ro m p t und  b il l ig  au s 
ge füh rt bei

8ovLvIck, Gerechteste 118.

nach V orsch rift des M in is te r iu m s  des In n e r n  
gedruckt, em pfiehlt zum Preise von  10 P f. 
p ro  Stück die Buchdruckerei von

t). Voinlri'o^vslri-Thorn.

Heirnthsgefuch!
E in  j. M a n n , 30 I .  a., evang., 4000 M .  

V e rm ., sucht sich m it einem braven Mädcken 
resp. j. W ittw e  zu verheira then. D am en m it 
e inigem  V e rm . w . ve rtra u e n svo ll ih re  A d r. 
u n te r 0 . 8 . in  der Exp. d. Z tg . niederlegen. 
E in h e ir . in  K ru g  od. Gastwirthsch. bevorz.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend w irksam er a ls  Theerseife, vernichtet 
sie unbed ing t alle A r te n  H a u tun re in igke ite n  
un d  erzeugt in  kürzester F r is t eine re ine, 
blendendweiße H a llt .  V o rrä th ig  ä Stück
30 und  50 P f. vei________ Hdolpb kee tr.

Schülerinnen hiesiger Schulen  w ird  gute

WW" Pcnston -WU
geboten in  der F a m ilie  eines inak tive n  
O ffiz ie rs . A n fra g e n  u n te r IU. 750 an die 
E xped ition  dieser Z e itu n g .

Krieger W B l Verein.
Sonntag, 4. August cr.
>ur E r in n e ru n g  an  den ersten S ie g  der 
eutschen über die französische Arm ee bei 

W eißenburg

Großes Volks-
und

Kinder Erntefest
Victoria-Karten.

Antrete» des Schühenzuges und der 
Kinder um 2'/^ Nhr am Bromberger 

Thor.
Jed e r n iiim arjckürende Knabe e rhä lt beim 
A n tre te n  eine Sense oder H eugabe l, jedes 

Mädchen einen Rechen un d  E rn tekranz.
Abmarsch um 2'/» Uhr durch die 
Stadt nach dem Victoria - Garten 
unter Vorantritt einer kostümirten 

Kapelle.

k M S il
bestehend aus 5 Theilen»

ausge füh rt von  der In fa n te r ie -K a p e lle  des 
R eg im ents vo n  Borcke u n te r persönlicher 
L e itu n g  des K ö n ig l. M u s ikd ir. H e rrn  lUüilee.

Kinderspiele
u n te r L e itu n g  des H e rrn  Lehrer ledlee.

Blumenverloosung, 
Preisschießen, Vogelschießen.

Rnchlialtigk Tmilbili,
in der lebende Schweine, Hammel, 
Gänse, Enten, Hühner, sowie andere 
sehr werthvolle Gegenstände znr Ver

losung gelangen.

Illumination dcsGartens
verbunden in it

Brillantfeuerwerk und 
W M " Schlachtmusik.

Von lO Uhr ab

E n t r e e  für Mitglieder und deren 
Angehörige'h. 10 Pf., 

Nichlmilglieder LO Pf., Kinder frei.
Der CrLrag des Festes ist zur 

WN" Meihnachtsbescheerung für Kinder 
hiesiger Kameraden bestimmt.

Der Vorstand.
H ie rm it die ergebene Anzeige, daß ich 

m it dem heutigen Tage

Kulmerstrasze 30617
ein

Zweig-Geschäft
bestehend in

G lilslM dliW , Glaskkli
und

Kil-m ilirchiiilW
eröffnet habe und halte ich solches dem ge
ehrten P u b liku m  bestens empfohlen. 

Hochachtungsvoll

E m il r ,e ll.
Glasermeifter.

Brcitestr. 454. Knlmerstr. 306/7.

Photographie.

G u t gebrannte ^

Ziegel 1. Klasse
sind noch b il l ig  abzugeben. 8 . » i - ^ .

Schiitzenhaus-^"
F r - ! , « g  ^

Großes
u n te r L e itu n g  des Lv Ais

9 U k r  ab S ckn ittbM ^ - <

T u rn -N 5 2  ^n - n  2 . A ug« ''V o n  Freitag den 2. August 
in  der Turnhalle geturnt. —

Lommkr-Thkottl
^  Auf allgemeines Ver

nach D u m a s  S o h n ^ o n ^ L ^  

H ierdurch b c - h ^ i c k N ^ , , „ , e  S '^ i  
Anzeige zu wachen, daß » 
a ls  Zuschneider be. H ° "  
gegeben und  hier S » P P > ^

n. -

1 Klempners
un d  2  L M l k m e ^ l a r ^ > - -  .

0rrttlck,»c>v ^
finden von  sofort d a u -"  ° ^ 5 ,
Maurermeisterr m e i f t e r ^ o p l ^ ^ , ,

Junge D A
lvelche theoretisch und p 
fchneiderei erlernen i ^
sofort melden bei G tro b 5 !!< s

^amilienwohnungen

1 m öbl. 5!im . m it------- ^

2  "w b l.  Z i " M . ° r . L s t r o ß -

100 Ailo

B e n e n n u n g

W eizen 
R oggen .
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
Wi cken.  . - 
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenm ehl .

S - L s K
Kalbfle isch . - - 
Schweinefleisch - .  
Geräucherter S pea 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
A a le  . .
Zande r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Wei ßf i sche.
M ilc h  . . 

ietroleum
S p ir i tu s  . - ' i r i ;Spiritustdenaturiry

5 0 ^ l"

i K i "

Scb°^

1 K lo

S0 »

S ie '

^  l 
^  'S 

l?!
-> - i

! l « ! »

Für Amateure vorzügliche a u sp rob irte  
A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che
m ika lien  rc. stets zu E n g ro s -P re if tn  v o r 
rä th ig . A n le itu n g  g ra tis . " M G

Photograph,
M auerstraße 463.

A u f  Mocker» sehr nahe d. S ta d t, sind mehrere

große Baustellen
u n te r günstigen B ed ing ung en  zu verkaufen. 
Z u  erfragen______________ Altstadt 304.

HLrückenstr. 2F/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ve r
mischen. Näheres daselbst bei 8. Navvilrki 
zu erfahren.

1889. ß

A ugust . - - ' ^4
11
16
25

1
6

15
22
29

Septem ber - -

Oktober . > - ' ^6

gegeben und  hier C oP perlU  .

WcrlistäN ,
NiuCiui. N .F L ?

?!»>!

-.t,

'k>

>h,j

'ßli

1d
'«ist

C ' ' O k t ^ w " v ° r m ' - t ^ ^

M /Z W H - W ?

!'ls
dq!

Druck und Verlag von C. Dombrowtkt in Thorn.


